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15 Jahrg. «
Amtlicher Theil.

A. Bekanntmarhnngen des Königlichen Landraths-Amts.
Nr. 379, Oels, den 14. November 1877.

Die Prüfung der Einkommens-Nachweisungen zu
den Klassensteuerrollen pro 1878/79 betreffend.

Den Magisträten, Guts- und Gemeindevorstehern
des Kreises theile ich hierdurch mit, daß der Herr Steuer-
Departergentsrath die Prüfung der Einkommens-
Nachweisungen pro 1878/79 am l. December r. hier
vornehmen wird.

Die Einkommens-Nachweisungen nebst der Per-
sonenstandsliste und Klassensteuerrolle sind daher nicht,
wie in meiner Kreisblatt-Berfiigung vom 30. vorigen
Monats angeordnet, erst im Revisionstermine vor-
zulegen, sondern sämmtlirh bis zum l. December r.
hierher einzureichen.

Eine Verlängerung des Termines kann unter
keinen Umständen gestattet werden.

Nr. 380, Oele-, den 8. November 1877.

Die Klassensteuer-Zu- und Abgangslisten pro
I. Halbjahr betreffend.

Die Guts- und Gemeindevorstände des Kreises
veranlasse ich hiermit, die KlassensteuersZw und Ab-
gangslisten pro l. Halbjahr 1877/78 durch zuverlässige
Boten baldigst in meinem Bureau abholen zu lassen.

Nr. 381, Breslau, den 2. November 1877.

Die Herren Minister der geistlichen pp. Angelegen-
heiten und des Innern haben mittelst Erlasses vom
8. October c. genehmigt, daß in den Fällen, wo in
Folge der Erledigung katholischer geistlicher Aemter
eine Beschlagnahme des Kirchenbuches und des Kirchen-
siegels stattgefunden hat oder noch stattfinden wird,
sowohl Kirchenbuch wie Kirchensiegel an den betreffen-
den Landrath abgegeben werden, welcher als Com-
missarius der Regierung Beides zu asserviren und
auf Antrag der Interessenten die Kirchenzeugnisse
ans dem Kirchenbuch zu ertheilen hat.

Zugleich haben die Herren Minister ausgesprochen,
daß den Landräthen zwar die Erhebung von Ge-
biihren für bie Anfertigung von Ausziigen aus den
in Beschlag genommenen Kirchenbiichern nicht gestattet,

 

 

denselben aber” durch Zubilligung von Kopialien in
Höhe von 25 bis 30 Pfennige für jeden Auszug eine
Entschädigung für bie ihnen aus Ertheilung der ge-
dachten Atteste erwachsenden Auslagen gewährt wer-
den kann.
Königl. Regierung, Abth.-siir Riechen: unb Schulwesen.

Qels, den 8.·-November 1877.
Dies bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Nr. 382. Breslau, den 6. November 1877.
Der Herr Minister des Innern hat entschieden,

daß für die Zukunft nicht allein die Kosten für Auf-
greifung, Detention und Verpflegung der Bettler und
Vagabonden bis zu ihrer Ablieferung in das Gerichts-
Gefängniß, sondern auch die Kosten für den Trans-
port derselben vom Aufgreifungsorte ab in das Ge-
richtsgefängniß Seitens der Staatskasse zustragen
und den betreffenden städtischen undländlichen Polizei-
Obrigkeiten und Gemeinden, welche diese Beträge
einstweilen berauslagt haben, aus dem Fonds zu all-
gemeinen polizeilichen Zwecken zu erstatten. ,

Von diesem von der bisherigen Praxis abwei-
chenden Grundsatz wollen Ew. Hochwohlgeborne die
Polizei-Verwaltungen Jhres Kreises in Kenntniß fegen.

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern.
gez. Sack.

Oels, den 13. November 1877.
Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur

öffentlichen Kenntniß. " «

Nr, 383. Qels, den 2. November 1877.
Zur Körung derjenigen Privathengste, welche für

weniger, als 15 Mart, decken sollen, wird das Schau-
amt in Gemäßheit der Bestimmungen des § 2 der
revidirten Hengst-Körordnung vom 8. December 1856
(Amtsblattt pro 1857, Seite 2,)
Freitag, den 30. November e» Vormittags lO Uhr,
auf bem Platze am ,,Elysium« vor dem Marienthor
hierselbst zusammentreten.

Die Anmeldung der vorrzustellenden Hengste muß
vor dem bezeichneten Termine und zwar spätestens
bis zum 28. November e. nach dem im § l a. a. D.
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vorgeschriebenen Schema unter gleichzeitiger Angabe
des Standortes, sowie des Deckpreises hier erfolgen.

—-

Nr. 384, Oels, den 12. November 1877.
Bis zur Vollendung des Durchlasses in Station 5

der im Bau begriffenen Kreis-Chaussee von der Stadt
Juliusburg bis zum Bahnhose der OelsiGnesener
Eisenbahn bei Juliusburg wird dieser Weg für Fuhr-
werk gesperrt und der Fuhrenverkehr nach und von
dem Bahnhofe aus den Weg durch das Dorf Julius-
burg gewiesen.

 

Nr. 385, Oels, den 9. November 1877.

Jn dem Verlage von Hugo Söderström,
Inhaber der Verlagsbuchhandlung Fr. Weiß’ Nach-
folger, ist das Werkchen erlschienem

c

Amtsvorsteher, Gemeinde- und Gutsvorsteher
und die

Polizeiperwalter in den Stödten
als

Vermittler der Strafrechtspflege.

handbuch
sür den amtlichen Verkehr der genannten Behörden

mit der Staatsanwaltschaft.
Nach den daraus bezüglichen Gesetzen, Ministerial-
Verfügungen und Entscheidungen zusammengestellt von

E. Stein,
Königl. Staatsanwalt.

Dritte vermehrte und verbesserte Aussage-
8° 51/, Bogen. Preis l Mark.

worauf ich hierdurch aufmerksam mache.

Nr. 386. Oels, den 10. November 1877.
Jn meinem Bureau stehen zwei Doppelgewehre

(Percussion) zum sreihändigen Verkauf.

Nr. 387, Oels, den l2. November 1877.
Vereidet wurden am 5. resp. 8. hujus: »

a. der Gutspöchter Richard Hass e zu Görlrtz,
b. der Bauergutsbesitzer Erdmann Grünig

zu Stampen,
Beide als Schiedsmönner sür die genannten Ort-
schalten.  

Nr. 388, Oels·, den l4. November 1877. ‚

Gegenwärtig vacante, mit Militär-Anwärtern zu
besetzende Stellen.

1)Breslau, Königl. Direction der Gefangen-
Anstalten, Dampskesselheizer, 900 Mark Remuneration
und 210 Mark Miethsentschödigung jährlich;

2) Brieg, Magistrat, 2. Kirchendiener, 252 M-
Gehalt;

3) Cosel, Postamt, Postbote, 450 M. Löhnung;
4) Frankenstein, Bahn-Postamt Nr. 14, Post-

schaffner im Begleitungsdienfte, 810 Mark Gehalt-
72 Mark Wohnungsgeld-Zuschuß;

5) Habelschwerdt, Magistrat, Polizeiwachtmeifter,
900 Mark Gehalt incl. 30 Mark Montirungsgelder;

6) Jmielin, Postagentur, Landbriesträger, 450
Mark Gehalt, 60 Mark Wohnungsgeldzuschußz

7) Kundrzin, Bahn-Postamt Nr. 5, Postschassner,
810 Mark Gehalt, 60 Mark Wohnungsgeldzuschußz

8) Medzibor, Postamt, Landbriesträger, 450 M.
Gehalt, 60 Mark Wohnungsgeldzuschuß;

9) Neumarkt, Kreisgericht, Lohnschreiber, 432
Mark Gehalt;

10) Oele-, Postamt l., Postschaffner im Begleitungs-
dienste, 810 Mark Gehalt, 108 Mark Wohnungs-

‘0geldzuschuß.
Der Königliche Landrath.

von Rosenberg.

B. Bekanntmachuugen anderer Behörden.
Klein-Ellguth, den l4. November 1877.

Wegen größeren Reparaturbaus der Brücke in
der Nähe des Vorwerks Glumh an der Weide ist der
Theil der OelssOhlauer Kreisstraße vom Forsthaus
Klein-Ellguth bis zur Ohlauer Kreisgrenze vom l9.
bis 24. d. Mts. für Fuhrwerk gesperrt und muß der
Wagenverkehr entweder über NeusSchmollen oder die»
Waldmühle bei Kritschen stattfinden-

Der Amtsvorfteher.

 

Kraschen, den l4. Novemder 1877.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß ein Pferd, der verw. Frau Gutsbesitzer Schwürjtz
in Vorwerk Sabiok gehörig, auf Anordnung der
Königl. Regierung getödtet und daß dasselbe rotzkrank
befunden worden ist.

Der Amtsvorsteher. ‚
Schwäch.

Nebst einer Teile-ge
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Das 9Ilnleihegef‘ets und die konstitutionellen
Bedenken. .

Zur Ausführung umfassender Staatsbauten ist
von der Staatsregierung die Aufnahme einer Anleihe
von 126,745,000 Mark in Antrag gebracht worden.

Es handelt sich dabei unt Bauten zur Regulirung
der Wasserstraßen, und zwar der Memel, der Weichfel
und Nogat, der Warthe, Netze-, Brahe, der Haoel und
Spree, der Elbe, der Weser, der Erns, des Nheins,
der Mosel und Saar, —- sowie zum Bau von Schiff-
fahrtskanälen und Schleusen, zu Seehäfen unD Schiff-
sahrtsverbindungen, zum Bau vom Brücken u. f. w.,
— ferner um den Bau des deutschen Gewerbemuseums
und eines Polytechnitnms in Berlin, — ferner um
zahlreiche Bauten von Gerichtsgebäuden, namentlich
im Zusammenhange mit der Ausführung der neuen
Gerichtsorganisation, sowie unt mannigfache Neubauten
und Verbesserungen im Bereiche der Unterrichtsver-
waltung, theils an Unioersitäten, theils für Gym-
nafien, Seminarien u. s. w., um Bauten im Bereiche
der landwirthschaftlicheu Verwaltung, endlich für
Strafanstalten u. s. w.

Die Absicht der Regierung, zur Ausführung die-
ser Bauten eine Anleihe durch Veräußerung eines
entsprechenden Betrages von Schutdverschreibungen
auszunehmen, ist in der Vorlage in folgender Weise
begründet:

»Auf allen Gebieten der Staatsverwaltung hat
in den letzten sechs Jahren eine rege Thätigkeit ent-
faltet werden können, um in Förderung der geistigen
und materiellen Interessen des Landes dasjenige nach-
zuholen, was in früheren Jahren hatte zurückgestellt
werden müssen. Jnsbesondere galt es, zahlreiche und
große Baubedürfnisfe zu befriedigen, welche früher
wegen unmittelbar dringenderer Aufgaben nicht hatten
ausgeführt werden können, und neuen Ansprüchen der
Art gerecht zu werden.

Es ist bisher möglich gewesen, dafür in reichem
Maße bereite Mittel des Staates zur Verfügung zu
stellen, und selbst im laufenden Jahre haben die be-
gonnenen Unternehmungen noch kräftig gefördert wer-
den können, da neben den geringeren Neubewtllignns
gen immer noch sehr erhebliche Restbestände aus frü-
heren Jahren zur Verfügung standen.

Naturgemäß müssen sich aber diese Restbestände
jetzt sehr bedeutend verringern und erhebliche Ein-
schränkungen der staatlichen Bauthätigkett nach Maßs
gabe der ferner nur verfügbaren Mittel eintreten,
wenn nicht, was bisher allein für Eisenbahnbauten
geschehen ist, ausnahmsweise auch zu rascherer Förde-
rung anderer Staatsbauten der Staatstredit in An-
spruch genommen würde, wofür schon manche Stimmen
laut geworden sind.

Die Staatsregierung erachtet es als angemessen,
daß jetzt die eingeleitete Befriedigung der anerkannten
baulichen Bedürfnisse nicht verzögert oder ans längere
Zeit verschoben, vielmehr die begonnene Thätigkeit
kräftig fortgesetzt werde. Dieselbe geht davon aus,
daß es als dringend wünschenswerth angesehen werden
muß, diese Befriedigung so schleunig herbeizuführen,

 

 

wie dies mit den der Verwaltung zur Verfügung
stehenden Kräften in wirthschaftlich zweckmäßiger Weise
geschehen kann.

Einem derartigen der Wohlfahrt des Landes för-
derlichen Vorgehen stehen gerade in demjenigen Zeit-
punkte besonders erhebliche Gründe zur Seite. Es
handelt sich allgemein um die Ausführung von Staats-
bauten, deren Herstellung in den nächsten Jahren mit
geringeren Kosten sich wird bewerkstelligen lassen, als
wenn abgewartet werden muß, bis die fortlaufenden
Einnahmen des Staates die hierfür erforderlichen
Mittel bieten. Dieser Erfolg darf zunächst wegen der
zur Zeit verhältnismäßig niedrigen Preise vieler
Materialien und des gesunkenen Arbeitslohnes er-
wartet werben. Bei Bereitstellung der gesammten für
die Vollendung der Bauten ausreichenden Fonds wird
die Verwaltung überdies in der Lage sein, die gün-
stigen Konjunktnren für den Abschluß von Lieferungs-
verträgen auch für eine über das nächste Jahr hin-
ansgehende Zeit zu benutzen.

Dieselbe wird ferner allgemein an den in jedem
Augenblicke geeignetsten Orten den Fortgang der Bau-
ten sördern, jeder Zeit die beschafften kostspieligen
Arbeitsgeräthe vollständig ausnutzen und dem bei den
Bauten angenommenen Stamm brauchbarer Arbeiter
fortdauernde Verwendung bieten können. Den in
solcher Weise zu erreichenden Ersparungen an den
Baukosten tritt in Folge der Abkürzung der Dauer
der Bauausführung eine Verringerung der Kosten der
Bauleitung hinzu. Endlich wird das verwandte An-
lagecapital in einem weit früheren Zeitpunkte als
dies sonst möglich fein würde, nutzbar werben.

Neben diesen direkten Vorzügen des in Aussicht
genommenen Verfahrens für die Jnteressen des Lan-
des ist es von Bedeutung, daß für die nächsten Jahre
noch von einer energischen Fortführung der Staats-
bauten eine wohlthätige Wirkung aus die Wiederbe-
lebung der privaten Geschäftsthätigkeit erwartet wer-
den darf, während zugleich die erfolgte Herstellung
vieler dieser Bauten dazu beitragen wird, die weitere
Entwlckelung solcher Thätigkeit zu förDern.“

Der Schritt der Regierung, dem Landtage die
Aufnahme einer Anleihe für Staatsbauten auf eine
Reihe von Jahren vorzufchlagen, ist von der Presse
wie im Abgeordnetenhause zunächst mit der Erhebung
formeller konstituiioneller Bedenken beantwortet wor-
den und zwar mit Bezug aus den Artikel 99 Der
Verfassungs-Urkunde, welcher bestimmt, daß alle Ein-
nahmen und Ausgaben des Staats für jedes Jahr
veranschlagt nnd auf den StaatshaushaltssEtat ge-
bracht werden müssen. Die BudgetiKommiffion des
Ubgeordnetenhaufes hat, wie gemeldet wird, bereits
den Beschluß gefaßt, die sachlichen Anträge der Re-
gierungsvorlage, soweit sie Genehmigung finden wer-
den, nicht gesondert nnd auf mehrere Jahre zu be«
willigen, sondern in das Extraordinarium des Staats-
haushattsiEtats einzufügen. Ein solcher Beschluß könnte
die Meinung hervorufen, als habe die Regierung sich



von dem bisher beobachteten Verfahren weit entfernt.
Dem ist nicht so.

In voller und freier Uebereinstimmung aller

i
l
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i
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Faktoren der Gesetzgebung ist das von der Regierung s
jetzt eingeschlagen-e Verfahren seit dem Tage des Er- i
lasses jener Versassungsdorschrift vielmals als zulässig «
anerkannt und bethätigt worden. Die Aufeinander-
folge und Uebereinstimmung aller dieser Akte hat einen
wirklichen bewußten konstitutionellen Brauch in Preu-
ßen begründet, der als eine natürliche Frucht unseres
politischen Lebens, als eine dem Bedürfniß entsprun-
gene Ergänzung des buchstäblichen Inhalts des Ar-
tikels 99 Der Verfassungsurkunde von unzweifelhaftem
praktischen Werth ist, und den man nicht plötzlich
mit theoretischen Bedenken angreifen follte, welchen
man bisher weder Wort noch Ohr geliehen hat.

Blicken wir auf die lange stattliche Reihe unserer
Eisenbahngesetze, auf die Gesetze wegen außerordent-
licher Tilgung von Staatsschulden, aus die vielen
Gesetze neuesten Datums noch, welche die Entschädi-
gung der Provinz Schleswig-Holstein wegen alter
Ansprüche, die Unterstützung der im Jahre 1876 von
Hochwasser und Sturmfluth Beschädigten, die Kosten
der Grundsteuer-Regulirung in den neuen Provinz-en
u. m. dergl. betreffen, so stellt es sich deutlich heraus,
wie es in Preußen konstitutioneller Brauch ist, um-
fangreiche und längere Zeit erfordernde Unternehmun-
gen, in politischer und sonstiger Beziehung besonders
bedeutsame Ausgaben, sowie dringliche, nach dem Zeit-
punkte ihres Hervortretens zur Berücksichtigung im
Etat nicht geeignete Bedürfnisse zum Gegenstande be-
sonderer Gesetze neben dem Etat zu machen. Nicht
minder deutlich stellt es sich als preußischer Brauch
heraus, daß insbesondere die Erträge von Anleihen
nicht unter die im Etat erscheinenden Staatseinnahmen
aufgenommen werden, und alle dem ist es mit zu
verdanken, daß die Preußischen Etats ein durchaus
klares und zutreffeudes, leicht vrientirendes Bild von
der Lage des Landes gewähren.

Die Regierung hat nun mit ihrem Anleihegesetz
ausgesprochener und ersichtlicher Maßen nicht etwa
für gewöhnliche unumgängliche Bedürfnisse des näch-
sten Etatsjahres sorgen wollen; diese sind sämmtlich
in den Etat aufgenommen, diesmal wie das vorige
Mal mit mäßigen, indeß die in früheren Zeiten üb-
lichen Beträge ansehnlich übersteigenden Summen.

Bei dem Anleihegesetze handelt es sich um eine
nebenher gehende einmalige bedeutsame Maßregel,
die von einem freieren Standpunkt vorgeschlagen, von
einem freiern Standpunkte zu beurtheilen ist: um
die ausnahmsweise Inanspruchnahme des Staatskredits
für zahlreiche Staatsbauten, die sonst theils nur lang-
samer zu fördern, theils in naher Zeit überhaupt
nicht anzufangen sein würden, deren rasche Ausführung
aber gerade jetzt dem Interesse des Landes zu ent-
sprechen scheint.

Die Frage, ob auf solchem außergewöhnlichen
Wege vorzugehen sei, ist gewiß eine so bedeutsame
und ihre Entscheidung so wichtig, daß sie mit Fug
den Gegenstand eines besonderen Gesetzes bilden konnte,
und dem oben dargelegten konstitutionellen Brauch
gemäß bilden mußte, zumal es im Falle der bejahen.
den Entscheidung auf Einnahmen aus einer Anleihe
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ankommt, welche eben nicht mit den etatsmäßigen
Einnahmen zu verwischen sind.

Wenn deshalb der Standpunkt der Regierung
bei dem Anleihegesetz an und für sich als der sachlich
richtige, feine Bekämpfung vom Standpunkte der
Einheitlichkeit des Etats als ein Abgehen von einem
zweifellosen konstitutionellen Brauche erscheint, so ist
doch zu wünschen und zu hoffen, daß, Falls die Mehr-
heit des Abgeordnetenhauses den unerwartet hervor-
getretenen konstitutivnellen Bedenken sich anschließen
sollte, die Sache selber, auf Die es der Regierung
und gewiß auch dem Lande vor Allem ankommen
Dürfte, in möglichft vollem Umsange zur Durchfüh-
rung gelange.

Auf dem Kriegsschauplatze sind in der
letzten Woche weitere entscheidende Ereignisse nicht
eingetreten, doch haben die Rassen ihre jüngsten Er-
folge in Bulgarien und in Armenien zur Vorbereitung
und Sicherung weiteren Vorgehens befestigt. Der
Ring um Plewna ist nicht nur festgeschlossen, sondern
die russische Heeresleitung ist zugleich mit Erfolg be-
müht gewesen, alsbald feste Stellungen in der Rich-
tung auf Svsfia zu gewinnen, um etwaigen zum Ent-
satz von Osman Pascha heranziehenden Truppen kräf-
tigen Widerstand leisten zu können. Die Generale
Gurko und Skobeleff haben den Türken durch glück-
liche Handstreiche wichtige feste Positionen entrissen
und dieselben gegen wiederholte Angriffe siegreich ver-
theidigt. —- Die Aussichten, daß es den Türken ge-
lingen sollte, noch rechtzeitig eine genügende Armee
zum Entsatz von Plewna herbeizuführen, scheinen
mehr und mehr zu schwinden: die Entscheidung für
Osman Pascha hängt vorzugsweise von der Frage
ab, wie lange er im Stande bleibt, feine Truppen
zu erhalten, —- wdrüber die Vermuthungen und An-
gaben sehr verschieden sind. Inzwischen ziehen die
Russen immer bedeutendere Truppenmassen an den
nördlichen Abhängen des Balkan zusammen, welche
zu weiteren wichtigen Operationen bestimmt scheinen.

In Klein-Wien sind die Armeen Mukhtar Pa-
schas und Jsmael Paschas nach den jüngst erlittenen
großen Niederlagen in großer Unordnung in Erzerum
eingetroffen; Die Russen, welche ihnen unmittelbar
folgten, haben einige Die Festung beherrschende Stel-
lungen besetzt. Mukhtar Pascha scheint dieselben ge-
gen die Wünsche der Bewohner vertheidigen zu wollen.
Inzwischen wird Rare weiter nachdrücklich belagert.

Unser Kaiser ist am Sonnabend (10.) von
den Iagden in der Letzlinger Forst im erwünschten
Wohlbefinden zurückgekehrt

In den letzten Tagen hat Se. Majestät Vorträge
über einige wichtige, noch dem Landtage zu unter-
breitende Vorlagen, sowie den Vortrag des Staats-
secretärs im Auswärtigen Amte Staatsministers von
Bülow entgegengenommen.

Am Donnerstag (15.) gedenkt der Kaiser sich
nach Springe in Hannover zur Abhaltung von Ing-
Den zu begeben und am Sonnabend (17.) von Da
zurückzukehren.



Unser Kronprinz hat am Dienstag (13.) im
Auftrage Sr. Majestät des Kaisers der Beisetzung
Ihrer Majesiät der Königin-Mutter von Sachsen bei-
gewohnt und ist am Abend in Berlin eingetroffen, um
sich alsbald wieder zu seiner Familie nach Wiesbadeti
zu begeben.

Ueber Spielmerkc.
Jm Jnseratentheile unseres Blattcs finden unsere verehrten

Leser und schönen Leserinnen wiederum, wie alljährlich, die Em-
vfehlungen der weltberühmten Spielwerke von Herrn I. H. Heller
in Beru. Derselbe liefert diese so allgemein beliebten Werke
in einer geradezu staunenerregenden Vollkommenheit; wir können
daher Jedermann nicht warm genug empfehlen, sich ein Spiel-
werk anzuschaffen, ttnd bietet die bevorstehende Weihnachtszeii
die schönste Gelegenheit hierzu; kein Gegenstand, noch so kostbar-
ersetzt ein solches Wesk _

Was kann wohl der Gatte der Gattin, der Bräutigam
der Braut, der Freund dem Frunde Schöneres und Willkom-
meneres schenken? Denjenigen in vorgerücktern Jahren ver-
gegenwärtigt es glücklich verlebte Zeiten; es tröstet den unglück-
lich Liebenden; es klagt, lacht und hofft mit ihm; dem Leidenden,
dem Kranken gewährt es Die angenehmste Zerstreuung; dem
Einlamen ist es ein treuer Gesellschafter; es erhöht die Gemüths
lichkeit der langen Winterabende im häuslichen Kreise u. s. w.

Hervorheben möchten wir noch ganz besonders Die nur zu
lobende Jdee vieler der Herren Wirthe, die sich ein solches
Werk zur Unterhaltung ihrer Gäste angeschafft. Die gemachte
Ausgabe hat dies lben. wie uns von mehreren Seiten bestätigt
wird, nicht gereut; es erweist sich somit auch deren praktischer
Nutzen aus Evidenteste und möchten wir allen Herren Wir-
then rathen, nch ohne Säumen ein Spielwerk anzuschaffen, da
die Gäste stets dahin wiederkehren, wo ihnen eine solche Unter-
haltung geboten. «

Sinnliche Nachrichten
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Wir bemerken noch- daß die Wahl Der einzelnen Stücke
eine fein durchdaehte ist; die neuesten, sowie die beliebtesten älteren
Opern. Operetten, Tänze und Lieder heiteren und ernsten Genres
sinden sich in den Heller’schen Werken aus das Schönste
vereinigt. Kurz, wir können keinen aufrichtigeren und wohl-
meitienderen Wunsch an die geneigten Leser und Lesetinnen un-
seres Blattes aussprechen. als den, sich recht bald in den Besitz
eines Heller’schen Spielwerks zu feigen; reichhaltige illustrirte
Preis-Courante werden Jedermann sraneo zugesandt.

Wie wir vernehmen, werden von Händlern gewöhn-
lich andere Werke für Heller’sche angepriesen; jedes seiner Werke
und Dosen trägt seinen Namen; alle anderen sind- fremde,
auch diejenigen mit geschriebenen Namen. »

Wir rathen Jedermann, sich direkt an das Haus zu wenden.

 

Herr Dr. med. Silomon I. in Norden schreibt unter Dem
17. Juli in Bezug auf das spianino aus der Fabrik des
Th. Weidenslaufer in Berlin (siehe heutiges Juserat):

Geehrter Herr Weidenslauferl
Seit dem 10. Februar bin ich im Besitz des von Ihnen

mir eingesandten P.No. 4 undwürde es unrecht von mir sein,
wenn ich länger mit der damals in Aussicht gestellten, schon
längst von mir geplanten Versicherung zurückhieth daß dasselbe
nach allen Seiten hin mich vollständig befriedigi.

So wenig ich Anfangs mich mit demselben befreunden
konnte, ich war 26 Jahr an einen Jrinler sFlügelfabrikant Leip-
zig) gewöhnt, jetzt sind es wahre JELLeihestundem wenn ich
Beethoven Mozart, Weber spiele; der Baß so wuchtig, der
Diskant wie Glocke auf Bergeshöh’. alle Töne so rein und klar-
Die Klangart bezaubernd, so wunderbar verschieden von allen
anderen Instrumenten, die unsere gute Stadt Norden aufzu-
weisen bat. Jch sage Ihnen meinen besten Dankt Jch kann
Jhr Fabrikat aus voller Ueberzeugung empfehlen und gestatte
Ihnen gern, etwaige Restcktanten auf mich zu oerweisen. Mit
vollständiger Hochachtung

Dr. med. Silomon I.

Am 25. Sonntage noch Trinitatis.
In der Schloß- nnd Pfarrtirche:

Frühpredigt: Herr Diakonus Krebs.
sIlmiöprebigt: Herr Superint. Ueber-schär-
Nachin.-Pr.: Herr Propst Thielinann.
872 Uhr Beichte : Herr Superint. Ueberschär.

sl'ßociienneeiiigt: _
Donnerstag den '22. November,Vorm. 81/2 übe.

Herr Diakonus Krebs.
Montag, den 19. November, Abends 7 Uhr,

in der St.Salvator-Kiiche Bibelstunde: Herr
Diakonus Strebe.

Amtswoche: Dei-r Sitverint Ueberlchär.

Bekanntmatlsung.
Am Montag, den 19. November cr.,

von friih ll Uhr ab,
werden in der Brauerei zu Jeltsch die
auf der fiskalischen Ablage an der Oder
stehenden

circa 1500 Rout. gespaltenes
Kiefern-Astliolz- _

440 Rauh Fichten-Sklseitlsolz
im Wege der Licitation gegen sofortige
baare Bezahlung verkauft

R»oge»lw.itz, den Il. November 1877.

titmtglielse stoßoerwaltuug
Kirchner.

Täglich frische Giesmannsdorser

Prefzhefe
empfiehlt

Aug. Zwirnor, Juliusburg.

 

 

Vorschuß-Verein zu Orts,
eingetragene Genossenschaft

Außerordetitlitlse General-Versammlung
Sonntag, den 25. November cr., Nachmittag 5 Uhr,

im finale des einen sum goldnen Adler
Tageso rdnung: .

Wiederholter Antrag des Ausschusses:
1 das Eintrittsgeld von 3 auf 6 Mark zu erhöhen —- § 62 des Statuts ——.

des Statuts —.
: das Mitglieder-Guthaben von 150 auf 200 Mark zu erhöhen. — § 57

3 Der Ausschuß legt das neu redigirte Vereinsstatut zur Annahme vor.

Rendanten und Controleurs.

.Petit«ion mehrerer sVereinsmitglieder um Erhöhung der Gehälter des

Der Aussehnfz .. ·
des Vorschuß-Vereins zn Oele. Eingettageue Genossenschaft

Mappes, Vorsitzenden

Gegen

Feldmäuse».
Pillen, Gistweizen, Posplsorlatwerge
von vorzügl. Wirkung, ä Ctr. 45 Mk.,
10 Pfd. 5 Mk., versendet

A. Stanjeck, Apotheker.
Bresslau, Neue Graupenstraße «16,

in der Nähe der Bahnhöfe.

l
m

Pianino’s.

Um meine allseits anerkannten Fabri-
kate auch am hiesigen Orte einzuführen,
will ich innerhalb 4 Wochen den nächsten
Käufern erhöhten Rabatt abgeben. Ko-
stenfreie sEcobefenbnng, leichte Zah-
lungsweise. Bei Baarzahlung bes.Vor-
theile.Coulanter Verkehr. Zeugnisse, Preis-
Couraut sof. gratis. Th. Weidenslaufor, Berlin, Gr. Friedrichsstraße. __



Oelsy den 2L November 1877,
Vormittags ll Uhr:

. Sitzung
des dliouomiscis-patriotisclsen Ver-

eins des greises Oels
im Saale des Gasthofes zum goldenenIldleiz

Tagesordnung.
Vortrag der eingegangenen Schrift-
stüeke und Vorlesung des Protokolls
der letzten Sitzung.

. Bericht über die Pferde- und Rinder-
schau, abgehalten am 11. Juni 1877
zu Oels.

. Mittheilungen des Vorsitzenden über
die landwirthschaftliche Ausstellung
zu Linz in Ober-Oesterreich.

. Jn welcher Art können wir unter

1.

den loealen Verhältnissen des Ver--
einsbezirks Vortheil aus den Fort-
schritten im Molkereiwesen ziehen?

Einleitung dieser Frage durch den
Herrn Oekonomie-Rath Jaensch in
Kritschen

.Zusammenstelluug der Ernte- und
Erdruscl)-Tabellen.

. Welche Mittel haben sich am besten
bewährt, um die Mäiiseealamität auf
den Feldern zu mildern und welche
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Kalk, Ccmeut, Gyps
halte bestens empfohlen.

C‘ .

..; Lagerplatz umz . .
Im “ r -«an 5-1.“ «sei ..

' 4 n' _-\

Ecke Garten-

   

- Breiiiihoiz-Verkiiiif
aus der Königliche-i Oberförsterei

Knhbrüch
Donnerstag, d. 2-2 November c.,

von Vormittag 9 Uhr ab,
werden im Gasthaiise zu Maßlisch- polizeilichen Maßregeln sind nöthig,

um weiteren Gefahren vorzubeugen Pf
. Das Director-cum beabsichtigt, diesens
Winter einen fortlaufenden Cyelus
von Vorträgen von der ersten Au-
torität Schlesiens auf dem Felde
des Molkereiwesens halten zu lassen
und bittet um die Einwilligung der«
Versammlung

.«e. ek- si«"e’v«e1Dis x·errs1181’creiiic-Ii it li deri erd i
ersucht, Proben der diessährigen

Hammer zum meistbietenden Verkauf
gegen Baarzabluiig gestellt:

ea. 26 Rmtr. Eichen-Scheit- aus
Bel. Grochowe, Poln.-Mühle;
ca. 300 Rmtr. Eichen-, Brechen-,
Birken-, Erlen- und Aspen-Scheits,

Rumpen nach Bedarf von den Kahl-

Poln.-den Bel. Grochowe, Rüben- und Kartoffelernte in die
Vereinssitzung zu bringen« auch die»

gs pro MorgensAngabe des Ertra
beizufügen.

Das Direktorium.

und Burday;
aus Bel. Grochowe, Kuhbrück,
Gr.-Lahse und Burday; Kiefern-
Neisig aus Bel. Biirday.

heller Buerschlesiseher Kohlen, sowie
P Riedersihi. Gernisdarfew JHitjiiiiedenuhlem

Aufträge auf Original-Waggons zu zeitgemäßen Preisen nach
beliebigen Stationen werden ebenfalls prompt ausgeführt.

Pay-ihrs »-
und Bahnliosstrasze

Knüppel-, Numpen und Stock- aus .
Bel. Kuhbrück, Gr.-Lahse und
Burdayz Kiefern-Scheit-, Knüppelz

schlägen und aus der Totalität in

THO---HHOHH--QOOHO
I

Lager IT «
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Sonntag, den 25. November er.-

Nachmittags 3 Uhr:

Wessentlikhe Hihung
c.-

allgemeinen landwirthsehaft-
lieben Vereins

im istisltjose zum ,,golileiieii einsei« in Befs.

Tages -Ordnung:
. Geschäftliche Mittheil1.ingen.
. Vorstandswahl
. Feststellung der Vereinstage pro 1878.
. Ueber die Vodenkraft
Referat aus der vom Herrn Land-
wirthschaftsmiiiister iibersandteu land-
wirthschaftlichen Statistik.

. Mäuseplage in diesem Jahre. -

. Die landwirthschastlichen Winter-
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Mühle, Kuhbrück, Gr.-Lahse 8.
Kiefern-Stockholz

Hreiherr von ‘Ieefl'el-Beutfd).
Grave, Amtsrath. Vom Einfchliige ele 1876 zu

ermäßigten Preise-u ea. 250
Rmtr. Kiefern-Scheitholz aus Be-

schulen zu Neisse und Sehweidnitz.
Fragekasten. -‚ » '
Freunde der Landwirthschast haben

als Gäste freien Eintritt
Der Vorstand-.

L. Arndt. E. Gautier.

_ Bekaniitinachiing.
Die Tollwuth unter dem Rindvieh

des Bauergutsbesitzers Gustav Horn zu
lan Burday.
Kuhbrü.ck, den 10 November 1877. Mittel-Mü«hlatschütz ist erloschen;

es ist deshalb die auf Grund des
Seuchengesetze angeordnete Sperre auf-
gehoben.

Der Amts-Vorsteher.
Kretschmer.
 

eZwei bis drei Pensionen
finden zu Neujahr oder Ostern liebe-
volle Ausnahme bei

M. Sassol-, Nendant,

Die Königliche Forswerwaltiiiia.
 
 

       

 

   

 

     Oels, Breslauer Straße 8.
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ED- si « iii «-Jg = G s. us v0 ei e erzeugung
III-»F kann jedem Kranken dietiinseudfiicti
II » »k- bewährte Dr. Any-e Heilmethode»-o E 6J: » ‚
özä ä: empggblen its-erden. llWerhäilghereT

O c- .· dar-· er wi sen wi , er ' au
»H-« p ‚f Manto-Verlangen von Richter-IS
Z E z: Z Verlags-Anstalt in Leipzig einen mit
sog o g: - vielen belehrenden Krankenberichten
Z ‘ p g · versehenen ,,Auszug« aus dem illu-
ZLZLZ . strikten Buche- „Dr. ins se Natur-

‚g E s: , hcicmcthpdes (100. Au ., Jubel-
'13an Ausgabe) gratis und franeo zu-
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Klafterholz,
trockenes, in selten schöner Qualität,
steht zum Verkauf alle Montage im
Rudelsdorfer Forst, 2 Meilen Chaussee
von Oels Die Preise sind ermäßigt.

Ein Straßenlretscham 
  

   
  
  

    
     

 

mit Garten, Acker und Wiese im Kreise
IOels ist vortheilhaft zu verkaufen oder
Hauch zu verpachten und sofort zu über-
Tnehmen.« Näheres in Oels bei
« G. Anders, Nachodstraße 3.l
I Prozeß-Vollmachten-
emvflehlt A. Ludwig’s Buchdruckerei.


